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WI1IeEe ich hir INS and kam, WTr die vorıge ÜÄT-

heit all umbsonst, da mujfste ich wieder VonNn Identität Ulorn anfangen und hab ıshero nicht weniger
beschwernufß darin befunden als In den Differenz?vorıgen. Dajs ater Unser:

AawWda huata, ceulo futsa, UTTL mMmuftse Zur vierten Tagung des Theologischen
mukikat sukuma, ewatskunag, etisu Forums Christentum

kuke senlona cunquageskan, SINA kanse, (T Islam in Stuttgart-Hohenheim
hanmiga, hua sabuniqua, thu hu manesika
fune fuatsukuna gadsit huera qUUÜN
gutheiga waykaka, peralo sSIWIenN adsuigun- Im Rahmen des » Iheologischen Forums
Saı  - gesurhena aluweege, aquatugotheiga, Christentum Islam«, elines wissenschaft-
SECE mufta ULQG, atuka thanen gwanengaka lichen Netzwerks un Diskussionsforums

1mM Bereich christlich-islamischer Studien,etsiquicke.
fand VO bis ZU Marz 7006 1n der

Ave Marıia: ademıle der 107Zzese Rottenburg-Stutt-
Munıianson Marıa di0s gratia otfa hesum- gart In Stuttgart-Hohenheim die diesjährige
sukene dios eumkunke, ANSoON futta quaı Tagung des Forums STa die WIE In den VCI-

NIUZA muahatuke isegen iekesone Tutd Jahren VO Bundesministerium
Sancta Marıa Dios hatt des Inneren gefördert wurde. DIie bislang

at SONIGQUGA micaata ITUANSA iskava gırtse größste Tagung dieser Arft 1mM deutschspra-
kasquana SUTNLE kaimuga men chigen Raum, der sich cArıstliche und

alter dafs Papier ist hir sehr deuer und muslimische TIheologinnen und eologen,
der WEES ıst eıt die brieff zu dragen, SONS Religionswissenschaftler/innen, Sozial- und
hatt ich noch VIE| zuschreiben Von den SE Kulturwissenschaftler/innen AaUus zehn VeCI-

schiedenen Ländern versammelt hatten, diepräuchen und ceremonıen dieses landes Wan
MI1r GORBE dafßs en gunlt, wiıll chs auf e1in sich In Forschung und/oder praktischen AT-
ander ahr machholen, WÜS ich ietzund VET- beitsfeldern miıt dem Verhältnis VOIN Islam
geßsen hab Ich hette äglich für Erw. und un Christentum befassen, stand unter

dem 'Ihema » Identität durch Differenz? Zurfür alle diie mMit mMIr Im ollegi0 ekannt SEYN.
Insonderheit hette ich für mMmeıinen Beichtvat- der wechselseitigen Abgrenzungen In
ter Petrum 1eLz. Ich hitt Erw. WO. ihm Christentum un Islam«.
diesen brief zustellen, daß denselben ese Auf die Aktualität des Ihemas wI1es
und MLr ınmahl wieder schreibe, W1e mi1t Tagungsleiter I9r ans]jOrg Schmid 1n
meıiner Mutltter dem OV1Z10A etz understehe, seiliner Einführung hin In eiıner Zeit, in
WIEe viell Kinder jetzunder meIine Multter habe der Gegensätze und (Grenzen nicht 11UL

und dafs S1IE mich auch für einen Sohn ihrer zwischen Christentum un Islam, sondern
Mutltter In ihr hertz schreiben und GOTTE Vor auch innerhalb der Religionen un Kultu-
mich hitten WOLLE, dafs mMIr stärck gebe, Qul IC  a verstärkt esucht un: auch politisch
last und UN dieses lebens mit geduld und W1e ideologisch instrumentalisiert würden,
beständigkeit WI1e einen frommens kindt der gebe einer Verständigung über deren
gesellScha zustehet his meın etztes end Sachgemäßheit un: Angemessenheit keine

Alternative. I)uran Terzi (Düsseldorf), der
Hır mi1t GOFE bepholen Datum Fee In die lagung VO  — muslimischer Seite eröfft-

UNSETENIN ollegi0 Iag Philipp und Jacobi nete; w1es darauf hin, dass ıne » Kultur
Mal NNO 1619 ACOo Loessing des Umgangs mıt Differenzen« 1n Verges-

senheit geraten bzw. bisher och unterent-
Christoph Nebgen wickelt geblieben sel
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Im ersten Hauptreferat VO  $ Prof. Dr. Dr. ihren Platz erst en hätten. Um einem
RC aCcques Waardenburg (Lausanne) mıiıt olchen Dualismus und der Verdinglichung
dem 1te 5 Selbstsicht un: 1C des ande- VO  — » Islam « un: » Christentum « —-
LG Verschiedenheit, Abgrenzungen un: zuwirken, gebe viele Möglichkeiten,
Wege ZAUBE Offenheit« wurden aus religions- 7 B die gemeinsame Forschung un Äuf-
wissenschaftlicher Perspektive erste grund- klärung theologischer >> Missverständnisse C<

egende Überlegungen U Tagungsthema SOWI1E die gemeinsame Verteidigung der
angestellt und, WI1Ie 1mM Untertitel ngekün- Interessen VOT em bedrohter Gruppen In
digt, vorsichtig Wege ZUIE: wechselseitigen Of- beiden Gemeinschaften. Letztlich komme
enheit zwischen verschiedenen Menschen CS; einer 16 auf andere
Sanz allgemein un: zwischen Muslimen gelangen, daraufd. i1ne HEeHE Selbstsic
un: Christen 1mM Besonderen aufgezeigt. gewiınnen SOWIE eın wen1g Einsicht 1mM
ach den zahnhlreichen Abgrenzungen, die Umgang miteinander.

In nahezu vierzehn Jahrhunderten ber » Abgrenzung 1mM islamischen Den-
ohl auf muslimischer als auch auf christ- ken« sprach 1mM zweıten Hauptreferat Prof.
licher Seite egeben habe, un ‚.WaT nicht Dr. Muhamma!: Kalisch (Münster). Seinen
1L1UTr VO  H Christen Menschen aufserhalb UÜberblick über » Entwicklung, Bedeutung
der eigenen christlichen Welt bzw. VO  D un: Begründung des Abgrenzungsgedan-
Muslimen Menschen aufßerhalb der e1- ens ın der islamischen eologie un 1mM
N  N islamischen Welt, sondern auch VOINl islamischen Recht« gliederte 1ın rel
bestimmten muslimischen und christlichen Abschnitte a) Definition des Islam,
Personen un: Gruppen zueinander, gebe theologische Folgerungen, C) rechtliche
zwischen Muslimen un: Christen ın den Folgerungen. Wo ıne HEHEE Weltanschau-
etzten fünfzig Jahren auch LICUEC Wege T: ung auftrete, Kaliseh,; sSEe1 Abgrenzung
Offenheit 1ıne solche LEUEC enher aber, notig sSe1 denn, werde Kompatibilität

Waardenburg, verlange Anstrengung, mıt anderen Weltanschauungen festgestellt.
weılt S1€e nicht angeboren se1. S1e ermögliche In der rage ach der Definition für > IS-
jedoch die Wahrnehmung VOoO  - Differenz lam« habe Abgrenzungen nicht 11UTr

nicht L1UT als negatıv, als schicksalhafte Fol- gegenüber anderen Religionen, sondern
SC verschiedener Identitäten, sondern auch auch innerhalb des Islam egeben, WE
als posıtıve Voraussetzung für Identitäts- darum Seln; die Gırenzen zwischen
bildung. rthodoxie un: Heterodoxie ziehen.

ıne bessere Kenntnis anderer (GGemein- Seine Ausführungen begrenzte Kalisch
schaften un ihrer Religionen SOWI1E ıne auf den für die Tagung relevanteren ersten
stärker inhaltlıche Kommunikation mıt den Bereich. OoOnsens unter Muslimen sel; dass
betreffenden Menschen selbst, eın zentra- entsprechend Sure Z Vers 285° ihrem
ler Punkt In Waardenburgs Referat, könne Glauben ara iman) fünf Punkte gehö-
einer Cauch auf die Beziehungen FE der Glaube Gott, selne ngel, selne
zwischen Religionsgemeinschaften führen Bücher un selne (GGesandten SOWIE den
Je nachdem, iın welcher Weise Menschen Jungsten Tag Bel der Spezifizierung dessen,
sich selbst, ihre Lebensgemeinschaft, und Was mıiıt diesen fünf Punkten gemeint sel;,
auch » Figenes« (Gesellschaft, Kultur, Reli- gebe aber zwischen den verschiedenen
gion sähen und bewerteten, gebe häufig VO  e Muslimen vertretenen Auffassungen
den Fall, dass »der andere« oder die andere S Teil deutliche Unterschiede: SO gehe
Gruppe hier: die andere eligion als Ge- 7B bei der rage nach Gott immer auch
enbild der eigenen esehen un:W die Problematik des » tawhIid «“, die
werde, wodurch eın Dualismus konstruiert sich die rage ach dem Verhältnis VO

werde, innerhalb dessen die Menschen dann Wesen Gottes seinen Attributen
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schlıelse Als ormale Kriterien ZUr Unter- Gesamtzusammenhang un die VCI-

scheidung VOIN anderen Religionen formu- breitete Deutung der spater datierten » här-
lierte Kalisch VOT em die Überzeugung, teren « Verse als Abrogation der früher da-
dass Muhamma das Siegel der Propheten Jlerten » Wweicheren« Verse. In der Praxis csah
un der Koran die letzte, endgültige un Kalisch 1ne hohe Relevanz VO  e edanken
unverfälschte Offenbarung se1l ıne VCI- der Abgrenzung gegenüber Nichtmuslimen,
standene Definition des Islam sSE1 allerdings VOL em 1m Bereich des Erbrechts SOWI1E

des FEhe- un Familienrechts. DIe unfter-manchmal problematisch, WE 7 B be-
tiımmte jüdische Gruppen uhammad schiedlichen Positionen der verschiedenen

muslimischen chulen tellte überblick-ebenfalls als Propheten anerkennten. iıne
Ausweitung dieser » klassischen « Dehfiniti- sartıg dar. Kalisch chloss seinen Vortrag miıt

einem USDHC auf aktuelle Diskussionslini-habe ayyi MmMa: Khan (1817-1898)
geliefert, der jeden, der (Gott glaube un In relevanten Bereichen des islamischen
(301% ergeben thisch lebe, als » Muslim «* Rechts Diskussionen würden VOL em über
bezeichnet habe die Frage eführt, w1e das Völkerrec sich

Die theologische Schlussfolgerung aus ZAHT: klassischen dar al-islam/dar al-harb-Di-
der >> klassischen C< Islam-Definition sSEe1 chotomie verhalte, SOW1E über die Frage, ob
diejenige SCWESCIL, dass ohne 1ne AN- das Verbot für muslimische Frauen, einen
erkennung des Koran und VO  e uhamma!: nichtmuslimischen Mann heiraten, bei
1mM beschriebenen Sinn eın eil gebe Ge- Gleichstellung VO  — Mann un Frau och
genüber der verbreiteten Vorstellung, bei Sinn mache. Die Al nach der »hikma aTl-
den SUüf1s se1 dies anders, machte Kalisch taSsrı I1yya«, der » Weisheit« bzw. des » SINNS«

mehreren Beispielen eutlıc. dass dies der (koranischen Gesetzgebung se1l heute
nicht ohne welteres gesagt werde könne. weıit verbreitet.
Allenfalls bei Galaladdin um1 (1207-1273) DIe olgende » Erwiderung« VOIN Prof. Dr
ermochte Ansätze einer Heilsrelevanz Christian TO 5) (Frankfurt) gestaltete

dieser nicht als konfrontative Auseinander-anderer Religionen sehen. DIie auch
1m Koran äufig vorkommenden Begriffe setzung mıiıt alılıscAs Vortrag, sondern viel-
kufr« (Unglaube) un: »>1mMAan « au mehr als ergänzende un: vertiefende Refle-
selen VO  3 muslimischen eologen melSs- X10N über ein1ıge wichtige Punkte daraus. So
tens mıiıt verschiedenen vorgefassten theo- fragte nach dem koranischen (Gottesver-
logischen Konzepten verstanden und diesen ständnis un: der damit zusammenhängen-
entsprechend interpretiert worden. ST In den Beziehung zwischen Gott un Mensch.
der Moderne seilen Koranverse wWwI1e Sure Z Mit der 1mM » islamischen Glaubensbekennt-
Vers Ö2,;, oder Sure 5) Vers 69, 1m Sinne eiliner N1S«, der » Sahaäda«, enthaltenen Formulie-
Heilsrelevanz ber den Islam In nomineller LUNS » ila JTah« lich bezeuge, dass kei-
Fkorm hinaus verstanden worden. LTECN (Jott g1 y»außer Gott«) werde hierbei

Im dritten Teil seiner Ausführungen ging schon iıne Abgrenzung vorgenomMMeN,
Kalisch VO  - der traditionellen Zweiteilung vielleicht die Wichtigste, TO Wenn
AaUS, die das islamische Recht In ezug auf ach muslimischer Auffassung en und
das Zusammenleben VO  - Muslimen un Christen als VO  . diesem ihnen ursprung-
Nichtmuslimen macht »} dar al-isläm (< ich eingeschaffenen Glauben ara ra
(Haus/Gebiet des slam) und » dar al-harb« abgefallen angesehen würden, dann habe
(Haus/Gebiet des reses). Angesichts der dies miıt den auch koranisch häufig VOI-
VOT em für letzteres relevanten OoOra- kommenden egriffen » MuSriküun« und
nischen Regelungen 1ın ezug auf IUS ad » kaäfırun« tun, über die iıne grund-
hbellum WI1IeEe IUS In plädierte Kalisch für egende Abgrenzung vVOrsgecnN OMI werde.
iıne Deutung der entsprechenden Verse 1m ulserdem ging TO auf das Problem 1n,
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hätten, un: bei ihnen schon 1m neuntendas miıt dem Ziel einer Wiederherstellung
der einzigartıgen Einheit der Menschen, die Jahrhundert, also ange VOTI den Kreuzzuügen,
In unverfälschter Weise den einen (GJott Befürworter einer offenen Konfrontation
glauben, verbunden ist die rage nach dem mıiıt den arabischen Herrschern gegeben
Umgang mıt den Menschen, die sich diesem habe, Was mıiıt dem 1nwels auferste Hın-
Ziel] widersetzen. Wenn 1ne Pflicht der richtungen 1mM re 559 belegte
» UTILNIL1LAa« gebe, Ure das Vollziehen VO  - Breıiten aum nahmen Schumanns AunsS-
(Jottes zwiefältiger Gerechtigkeit ıne klare führungen Nikolaus VO  - ues (1401-1464)

ein,; In dessen Cribatio Alchorani (» Aussie-Trennungslinie zwischen Gläubigen un
Ungläubigen ziehen, dann jege darin, bung des Korans«) 1mM Unterschied Z
dass und wie) die Muslime diese Pflicht Koranübersetzung und den CcCNrıften A
wahrmachen wollten un mussten, der Koran un siam des Petrus Venerabilis
ern der heutigen TODIeme bzw. Robert VO  - Ketton nicht den Versuch

Im dritten Hauptreferat sprach Prof. DE sah, koranische Fehler un: Verdrehungen
Olaf Schumann (Hamburg) über » Annähe- beweisen wollen, sondern die ahrheı
TUNsSCH und Abgrenzungen 1m christlichen des Evangeliums auch aus dem ext des
Denken den slam « In seinem breit Korans ersic  1C) werden lassen.
gelegten historischen Überblick gıng Schu- Für die Reformation konstatierte Schu-
INann zunächst auf die unterschiedlichen IHNanl, dass S1€E 1M IC auf 1ıne Wahrneh-
Reaktionen auf das Entstehen des Islam bei INUNg des Islam als eigenständige eligion
Byzantinern un autochthonen Oorlıenta- un Respektierung derselben theo-
ischen Kirchen eın Während etztere den logischer Unterschiede un: Gegensätze
muslimischen eeren mıt Akzeptanz egeg keinen eigentlichen Fortschritt gebrac.
nel selen, se1 bei ersteren das Bewusstsein, habe, wenngleich sich die Haltungen der
einer gehobeneren Zivilisation anzugehören einzelnen Reformatoren A Islam üurch-
als die orientalischen Eroberer mıt Distanz aus voneinander unterschieden hätten.
diesen gegenüber zusammengekommen. Während Philipp Melanchthons Eifer
Am eispie der byzantinischen eologen es Häretische auch selne harte Haltung
Johannes VO  — Damaskus Ga 675-754) und gegenüber dem siam (von dem ohl
Niketas VO  3 Byzanz Anfang 10 einer- 1L1UT sehr rudimentäre Kenntnisse hatte)
se1Its und des syrischen Patriarchen Timothe- epragt habe, tellte Schumann bei Martin

(728-823) andererseits zeigte Schumann Luther VOT em In dessen Jungeren Jahren
ein1ige unterschiedliche Umgangsweisen miıt durchaus ıne Anerkennung VOoO  - posıtıven
dem Islam auf. ugen 1mM Leben und auch In der und

In seinen Ausführungen über die ateini- Frömmigkeit der Muslime fest
sche Kirche und den Islam gıng Schumann Miıt einem Sprung in das Jahrhundert

kam Schumann auf das Vatikanischekurz auf die ersten Begegnungen zwischen
der lateinischen Oberschic Nordafrikas Konzil sprechen, insbesondere auf die
mıiıt den Muslimen, un ausführlicher auf
die Situation in Spanien VOL während und

FS Ira diıe Verszahlung der aQgYyp-nach der Eroberung der Halbinsel AIPC tischen Standardausgabe verwendet.
Der Begriff Ist schwierig üUber-die Araber eın Einen für die Beantwortung setizen Gemennt ISst der Glaube daran,der rage, WI1Ie VOINN der CONVILVENCILA In dass (JOtTt einer ISt, dass der Begriff

al-Andalus ZUTr reconquista kam, wichti- vielleicht mıit »Eins-Sein« wiederge-
geben werden Kann.

SCHh Aspekt sah Schumann darin, dass die DEN Wort »Muslım « bezeichnet n
Lateiner anders als die » Mozaraber« ara seınem ursprünglichen SINn denjenigen,

»der sich Gott| hingibt«.musta ribun)* fifenbar wen1g Anteil Die spanischen NM die araDısc|
der vleltfac erwähnten CONVIVENCLA gehabt sprechen begonnen natten.
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Konzilserklärung Ostra Aetate, mıt der eın Anthropologie?® Zur Religionsphilosophie
Neubeginn In der Bestimmung des Verhält- 15 (1922-1993)«, un: Dr. AnJja
N1ISsSeSs der Kirche (zunächst der katholischen, elbeck-Varwick er1in tellte ihre
dann aber auch der großen christlichen Dissertation ZU Ihema » [DIe (Grenze ZWI1-
Kirchen insgesamt) Z Islam markiert schen (Gott un Mensch. 1ıne Skizze AT

worden sSe1 Neben anderen Punkten tellte Theodizee In Islam und Christentum « VOoO  Z

Schumann heraus, dass die Suchrichtung ach dem » offenen Forum « folgten
sich 1mM Vergleich früheren Zeiten quası drei zeitgleich statthndende »thematische
umgekehrt habe der gemeinsame Nenner Foren« mıt Kurzreferaten, Textarbeit un
se1 gesucht worden, nicht die Unterschiede, Diskussion. Im ersten Forum, das unter
un das, Was als » geme1nsam « aufgelistet der Überschrift » Koranische/bibilische Ab-
worden sel; sSEe1 nicht wen1g. euttlc werde SICHZUNSCH un: ihre Wirkungsgeschichte «
diese Umkehrung der Suchrichtung stand, referierten Prof. Dr Omer OZSsOoy
der Beobachtung, dass In Ostra Aetate das Ankara Z Ihema » Leute der Schrift
arabische Wort » Allah« übersetzt worden oder Ungläubige? Abgrenzungen Al-
se1 wodurch ZU USAruC gebrac WOTI- über Christen 1mM Koran« un Prof. Dr
den sel; dass auch die Muslime mıt (5Offt Stefan Schreiner (Tübingen) ZU Ihema

tun en » Abgrenzungen iın biblischen Texten un
In seliner Erwiderung tellte Prof. IDr ihre Instrumentalisierung DA Abgrenzung

Tahsin Görgün (Frankfurt) fest, dass den gegenüber dem slam« Das zweiıte Forum
Christen Sahz offensichtlich nıicht leicht stand unter der Überschrift » DIie Kreuzzuüge
gefallen sel, den Islam als eigenständige un ihre Rezeption als eispie für histori-
eligion anzuerkennen. Vier Haltungstypen sche Abgrenzungen «. Prof. Dr Peter Antes
grenzte hierbei voneinander ab a) die Be- (Hannover) sprach ZU Ihema » Kreuzzu-
trachtung des Islam als cArıstiliche Häresie; SC Theorie und Praxis«, und Ihomas Wüuüurtz

die Ausklammerung VOIN inhaltlichen UurI1Cc. hatte selne Ausführungen unter
Frragen (Gsunsten elines Streits über die Per- das 'Ihema » DIe Kreuzzuüge zwischen SC
SO  3 Muhammads, oft verbunden miıt dem schichtlicher Wirklichkeit und ideologischer
Vorwurf, dass dieser die erhaltenen Lehren Darstellung« gestellt. Im dritten korum ging
pervertiert habe; C) 1ne gemeinsame AR- » Fundamentalistische Abgrenzungs-
erkennung bestimmter rationaler Prinzipien, diskurse In Christentum un Islam«. Hier
eın friedliches Zusammenleben, die Heraus- sprachen Dr. Bekim Agal onn) über » Ab-
arbeitung der Unterschiede HRC Hinweise VO Christentum un Polemik
auf Gemeinsamkeiten; die Bekämpfung alternative Islaminterpretationen In
der Muslime als politische Gegner, entweder fundamentalistischen Diskursen des Islams«
miıt oder ohne chwert Görgun machte sich un Prof. Dr. Grit inkhammer Bremen)
stark für ine des Gesprächs, ıIn der über » Abgrenzung VO Islam In fundamen-

Anerkennung des anderen, den Verzicht talistischen Diskursen des Christentums«.
auf ‚Wang 1mM Glauben SOWIE einen Wett- Das vierte un letzte Hauptreferat der
streıt gute Taten gehe Tagung hielt Prof. Dr. Assaad Elias Kattan

Im sich anschliefßSenden »offenen FO- (Münster), dessen » Überlegungen einer
gab VOTL em für Nachwuchs- weni1ger abgrenzenden Identitätsbestim-

wissenschaftler/innen die Gelegenheit, ak- INUNS « unter das Ihema » Irennende Dif:
tuelle Forschungsvorhaben oder rojekte ferenz versöhnende Synthese?« gestellt
prasentieren un: /AUBE Diskussion tellen hatte Ausgehend VO  Z den nalysen Rene
SO prasentierte z B IIr Markus Kneer (Girards Gewalt zwischen rivalisierenden
Hamm) seın Habilitationsvorhaben Z Menschen oder Gruppen, denen zufolge (1e
Ihema »> Person« als Konzept koranischer walt aus gescheitertem mimetischem Ver-
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halten hervorgehen könne, schlug Kattan als chnrılten berücksichtigen Was 1ne his-
eın mögliches Paradigma ZUr Erschliefßßung torisch-kritische Koranforschung allerdings
des Verhaltens VON Religionen VOIL, diese nicht ausschlie{fße, WI1e Kalisch ausdrücklich
thropologisc deuten, also weni1ger als betonte. Prof. Schumann gab bedenken,
bestehende Systeme aufzufassen, sondern dass iıne gemeinsame christlich-musliÜi-
sS1e vielmehr mıt ebenden Personen VCI- mische Hermeneutik auch Vergewalti-
gleichen, da jede eligion 1ıne VO  s Men- SUNSCH führen könne 1ne gemeinsame
schen getragene TO sSe1 DIie gewä  e Interpretation VO  - Koran und se1 aber
thropologische Herangehensweise wandte möglich Die unterschiedliche usgangs-
Kattan auch aufdie Rivalitätserscheinungen lage für 1ne theologisc fundierte Ver-
zwischen den Religionen d. Was hierN hältnisbestimmung rachte Prof. Görgün
der gebotenen Kurze elines Tagungsberichts SA Sprache sSEe1 cANrıstiliche eologie
11UT angedeutet werden ann vielen europäischen Hochschulen fest

Abschliefßßend versuchte e „ eın religiöses etabliert, 1ıne islamische eologie In einer
Identitätsbestimmungsmodell skizzieren, europäischen Sprache aber och WEe1-
In dem die Unterschiede nicht als trennende testgehend. DIe Frage, ob für HE Identi-
Differenzen fungieren mussen. Wenn SC tätsbestimmungen Begriffe der jeweiligen
inge, das Spezifikum der JE eigenen eligion dogmatischen Traditionen aufgegeben WCCI -
1n einem weniger essentialistischen Sinne den könnten, wurde VOI Prof. Schumann
begreifen, sondern vielmehr 1n der kreativen gestellt. SO könnten Probleme, die VO  - his-
ynthese, die aus dem Zusammenkommen torisch belasteten un missverständlichen
zahlreicher Elemente resultiere, werde das und missverstandenen egriffen ausgingen,
Neue, Kreative, Fruchtbringende, das einer vermieden werden, gleichzeitig musse aber
eligion ihre FEinmaligkeit verleihe, besser sichergestellt werden, dass die mıt den JE
sichtbar, als bei der Auffassung VO  c VeI- weiligen egriffen gemeılinten nhalte nicht
schiedenen Religionen als einander1 verloren gingen. Prof. Kalisch wIes darauf
überstehenden essentialistischen un: hin, dass Abgrenzungskonzepte auch immer
nolithischen Blöcken Dass jierbei nıicht mıiıt dem jeweiligen Gottesbild tun hätten.
darum gehe, die Besonderheiten einzelner Miıt der rage, welches Interesse (iott daran
Religionen eugnen oder ihnen diese ab- en sollte, dass Christen un Muslime
zuerkennen, verdeutlichte Kattan csehr sich gegenseıt1g ekämpfen, verwles auf
schaulich. den theologischen ern der Diskussion. Um

Bei der Abschlussdiskussion, In der den Teilnehmerinnen un Teilnehmern
die UucC nach Perspektiven für dieser perspektivenreichen und In vielfacher

ıne Verhältnisbestimmung Von Islam und Hinsicht anregenden Tagung den Abschied
Christentum Q1Ng, wurde unter anderem die erleichtern, verwlies Prof. Kattan gleich-
rage nach einer gemeinsamen Hermeneu- Salllı abschliefßen. aufeın Wort des Johannes
tik für Muslime un: Christen gestellt. Prof. Chrysostomos, der den Alltag, In den die
Kalisch gab hierbei en dass ıne einzelnen NU  b wieder aufzubrechen hätten,
gemeinsame Hermeneutik beim Umgang als » Liturgie nach der Liturgie « bezeichnet

habe Dass eın olcher Aufbruch nachmıt den jeweiligen eiligen chrılten ‚WdlL

bis einem gewIlssen (irad möglich sel; den vielen vertiefenden un: bereichernden
aber bestimmte Differenzen bestünden: Gesprächen VOI;, während un: ach den
sel1 nach dem jeweiligen Selbstverständnis ofhziellen Programmpunkten der Tagung
der beiden Religionen der Koran aln ıne lohnenswert Ist, War Ende nicht 1Ur die
einzige Person geoffenbart worden, die Ansicht VOIN Prof. Kattan.
Bibel ingegen mehrere Generationen.
1es se1 beim Umgang mıt den jeweiligen Bernd Mussinghoff
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